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fischereibetriebe, in denen die 
vom Staat übernommenen und 
von den einzelnen Mitgliedern 
eingebrachten Gewässer sowie 
alle übrigen Produktionsmittel 
gemeinsam bewirtschaftet wer
den. Wie auch in den LPG ist das 
von den Mitgliedern beschlossene 
Statut für die Tätigkeit der Ge
nossenschaft bindend. In der 
DDR gab es Ende 1966 53 PwF 
mit 807 Mitgliedern.

Produktionsinstrumente (Arbeits
instrumente) : Gesamtheit der me
chanischen Arbeitsmittel; wichtig
ster Teil der Arbeitsmittel 
(Maschinen, Werkzeuge, Vorrich
tungen, Geräte, Ausrüstungen 
usw.). Die ökonomischen Epochen 
unterscheiden sich nicht so sehr 
dadurch, „was gemacht wird, son
dern wie, mit welchen Arbeits
mitteln gemacht wird" (K. Marx). 
Das Entwicklungsniveau der P. 
ist der Gradmesser für die Herr
schaft über die Natur und die Ent
wicklung der Produktion. Die P. 
als „Knochen- und Mftskelsystem 
der Produktion" sind ein wich
tiges Element der Produktiv
kräfte, denn sie bestimmen maß
geblich das Ausmaß der Einspa
rung von Arbeit und treiben die 
gesellschaftliche Arbeitsteilung 
voran. Die weitere Entwicklung 
der P. bedingt den Übergang zur 
komplexen Automatisierung, zur 
Vollautomatisierung einzelner 
Abschnitte, Abteilungen und gan
zer Werke.

Produktionskomitee: gesellschaft
liches Organ der bewußten und 
schöpferischen Teilnahme der 
Werktätigen an der Planung und 
Leitung des volkseigenen Groß
betriebs in der DDR. Es übt 
beratende und kontrollierende 
Funktionen aus. Das P. wird von 
der Belegschaft für die Dauer von 
zwei Jahren gewählt und ist ihr 
gegenüber rechenschaftspflichtig.

Das P. umfaßt bis 25 Mitglieder. 
Die Rechte und Pflichten des P. 
sind im Gesetzbuch der Arbeit 
festgelegt. Die Bedeutung des P. 
liegt in der ständigen Herbeifüh
rung der Übereinstimmung der 
Interessen des Kollektivs und der 
einzelnen Werktätigen mit den 
Interessen der sozialistischen Ge
sellschaft. Daraus ergeben sich 
für das P. folgende Aufgaben: 
a) an der Ausarbeitung und 
Durchführung der Perspektiv- 
und Jahrespläne sowie der Ratio
nalisierungskonzeption der Be
triebe mitzuwirken; b) die Errei
chung des wissenschaftlich-tech
nischen Höchststandes bei welt
marktfähigen, hochveredelten und 
qualitativ hochwertigen Erzeug
nissen zu beschleunigen sowie die 
Senkung der Kosten aller Erzeug
nisse und Leistungen zu beein
flussen; c) die Einhaltung der Ko
ordinierungsvereinbarungen und 
-vertrage zu analysieren, um dar
aus Schlußfolgerungen für die 
Verbesserung der Leitungstätig
keit auf diesen Gebieten abzulei
ten; d) auf die Qualifizierung 
und Entwicklung der Kader Ein
fluß zu nehmen; e) sich um die 
planmäßige Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen zu sorgen. Die 
von der Belegschaft in das P. 
gewählten Arbeiter, Ingenieure, 
Ökonomen, Wissenschaftler, wirt
schaftsleitenden Kader und Ver
treter gesellschaftlicher Organisa
tionen stützen sich in ihren kol
lektiven Beratungen auf die be
sten Erfahrungen der Werktätigen 
im sozialistischen Wettbewerb, 
der sozialistischen Gemeinschafts
arbeit und der Neuererbewegung. 
Auf dieser Grundlage kann der 
Werkdirektor wissenschaftlich be
gründete Entscheidungen treffen. 
Mit Hilfe des P. werden die ge
sellschaftlichen Kräfte eines Wer
kes auf die Hauptaufgaben der 
technischen und ökonomischen


